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Vorwort.

Bei dem großen Intereffe, welches fich heutzutage
in unferem Boltsftamme fr die Meclenburagifche platt-
deutiche Sprache fund giebt, würde c8&amp; {chen au fich ae-
rechtfertigt erjchetuten, Diefe mundartlichen Denkmale aus
den vergilbten Pergamentbänden, worin Diefelben in den
Bibliotheken vergraben, Wenigen bekannt und einem
zum Zeil nur Meinen Lejerfreife zugänglich, ans Der
Dunkelheit und uuverdienten VBergeffenheit Heruorzu-
ziehen und in einer freundlichen Ausftattung fie allen
Hreunden vaterländijcher Seiftescultur vor Augen zu
legen. Selbft hiervon abgerehen, fo find dod) Ddiefe
von Meifterhand verfahten Schriftftüce ein mit unferer
Vaterlandsgeijchichte fo eng eingewachjener und noth-
wendiger Beftandtheil, der bei den Biographien unjerer
erhabenen Megenten, uufterhaft als Fürften, lichens-
mwitrdig im Privatleben, Männer von Äächt deutjcher, in
Sreud und Leid erprobter Seftunung, durchaus richt
fehlen durfte. Diefje Meifterftüce umnjerer vaterländt-
jchen Literatur find die glänzenden Illuftrationen zu
dem Texte ihrer Lebensgejchichte, (8 find jedoch nur die
beiden Feftgedichte IX und IT aus einer in Vielen ver-

IOhiedenen Schriften zerftreut liegenden reichhaltigeren
Sammlung für den Separatabdruck gewählt; die Meineren
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feftliden Slüdwün fdhe und Sprüche bei Cmpfangs-
feiterlichfeiten find mit den Biographien der Regenten,
an Den hetreffenden Stellen, zufammen gegeben. Das
Schreiben des alten ehrlichen Pächters, der hingeriffen
don patriotijcher Begeifterung, einen Ruf der Weh-
Mage und der ernften Mahnung über die Verachtung
unjerer Meckenburgifchen Mutterjprache an einen Gc-
(ehrten in Roftock ergehen 1änt, und fich durch die Aus-
Ichüttung jeines vollen, von Eifer glühenden Herzens
erleichtert fühlt, gehört freilich nicht als ein unmittel-
Barer Beftandtheil in die Gefchichte Diejes Zeitraums,
deffen Schilderung in dem Liographijchen Umrifje feiner
NRegenten hier geboten wird; ift aber doc) wegen des
großen Beifalls, den derfelbe bei allen Verchrern unferer
Mecklenburgijhen Mundart gefunden und auch ferner
allgemein finden wird, an diefer Stelle mit gutem Rechte
eines Abdruces würdig gehalten. Diefe plattdeutfchen
Schriftftüce befinden ich Jämmtlidy auf der Noftocder
Univerfitätsbibliothet und zwar in der Bibliothek des
mwail. Geheimen Hofrathes und Profeffors F. Künmerer,
die Durch Vermächtniz des Verewiagten an die Univer-

fitätsbibliothek gefommen ift. Mögen denn die freund-
lichen Lejer bei Ddiefer Lectlire Dafjelbe Veranlügen em-
pfinden, welches Lei dem Zujammenftellen fi fo reich»
li darbot

ENT

Herausgeber.
Roltock, im September 1867,



Schreiben
eine8 alten Vüächters vom Yande, an einen Gelehrten in
Roftek über die unbillige Verachtung und den heutigen

Werth der plattdeutichen Sprache,*)

‚(Stiyag abgekürzt.)

Mien lewe truten Herre!

Ich weet nich, hett He’t ut Schimp, edder ut Ceruft
daan, dat He my Iutter plattbütiche Böker Ichict Heft,
as id (Sm lebt dürch mienen Son hidden Ieet, He ndat
muy wat to leefen fchicen, wat je mwoll vSr my wöre.

X 18 glief veel Prüm, ’t mag jheen fyn, worln't will,
id heww fiene Böser mit Vergnügen leefen und dank
Sm veel mal darvBr. Hett He meer var de Art, Io
wull i£ Em woll drüm hidden. De uörnehmen Lüde

nßgen ook Jegaen wat je wilt, de olle plattdütiche
Spraafe i$ doch gqoot und Dlift qoot, ’T fant my recht
perdreeten, Dat fe jeßunners8 fo in Veracht Kamen i8.
Kr aller Welt, wor mag dat to gahr. ’T i8 doch unfe

angeborne Mobderjpraak. Keen Volk unner de Shnmnt
fann mit June Sypraaf 10 dull Hußbollen, ab wy mit

“ Mu8 dem Mecklenburgifchen Calender von Jahre 1770.
Huf der Koffucker Univerfitätsbiblipthek: Bibliotheca Kaem-
mereriana, Collectio varior. seriptor. etc, Vol. 4.
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unje dohnu. Alle hHebben fe leemw und bemoyen fi, fe
uttobeetern un wenn man't recht äwerlegt; 70 i$ Dat

jo ganz natürlic un kann nich anners wejen; man WwWY,
wy ollen Dütichen, i$ doc) eene Schand, willen uns
um unje Spraafß gar nich befümmern. Wy leggen uns
unje ganze Zewens Tydt up frömbe utländiche Sprafen
un unfe cegen vergeten wi ganz un gar. IE weet nich,

watt de Herren SGelchrten denken, fe fullen doch eben de
jyn, de vör Joffe Unordnung Wacht hHeelen, un je ma-
fer’t am aller dullften. IE bin veel to eenfoldig, Jolfen

Aoofen Herren to jeggaen wat recht i$; Awerft Datt
dücht my doch, datt fe Jülwfjt Herzlich lachen wiirden,
menn je cenen Jeegen, de in frömden Hüjern 10 be-
fannt wär, dat he alle WinkelS fende, Amwerft in fienen
gegen Hufe fo wenig befdheed wühte, Dat He Darin ver-
hiefterde. Wor fönnen je ung denn anmoden jyr, dat
wy uns dat Lachen verbieten jollen, wenn wy Hören,
dat een ganz Land fiene Moderfpraak vergett, Dlot um
gene frömDde fo jpreeken, de em nis angeit. Da hebben

je wol vöftig Myl her eene Spraak hHahlt, de hHeeten fe
Hochdeutih, un wer dat Hochdeutich nich fpveckt, ve
weerd vör plump un ungejhict Holen. Bir dem jprö5-
fen unje gnäbdigfte Landesherren mit ceren Underdanen
plattbütfch un ecere Underdahnen hHadden je leew davbr;
jee leten in diffe Spraak eere Befehle utgaan un de
Unnerdanen wüßten, wornan je fe richten Iholden;
wenn je vSr den Amtmann edder vör de Kanzlyen kamen
nußten; jo Ffregen je eenen plattdütihen Beicheed un
funnen dar Hook ut warden; de Prefter predigte eenen
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Sodes Wort dütfeh un ecnfoldig un fe verfiunnen em,

ja ic heff mals hHürt, dat de ollen MBreefe, de nu mennig
gelehrt Mann fuhm lefen kann, De ollen Contracten,
Teftamenten un wat de Notarien utferdigen, al platdütfch
weeft fyn föllen.“ Dar wühten wi nod) dat wy Meckel-
börger wören; dar was unje Spraaf jo rein, als wenn
je de Duve leejen Haddz nis utländifd was Darin;
gewiß un enden, vSör den Babylonichen Thurn kann fe
nich eenfoldiger weeft fun. Bat hebben wy noch vöbt
jchöne Böker, de He my von dem ollen ehrlidhen Preiter
rufen Ichict hHett, wat fehlt de? if fannt doch wenig
itens verftaan un Dit i$ mY 100. MWören denn de
Dllen dümmer a8 wy? wüßten fe nid oof, dat et eene
Spraaf geew de Hochdeutich heet? wenn je glöwten Dat
de beeter meer a8 eere Spraak, mworlim bruften fe je
denn nich? Se wören mit eere tofreeden um Dat Fünnen

wy noch jebund mwecjen. YWewerft nu! Sigund möst
alles hHachbdeutich weejen. De Mandaten, de im den
Krögen anjchlagen ftaan, De MLBihelr, Sangbösfer un
(Satechismen, de Predigten in de Stadt un upn Land;
alle8 i8 hochdeutich un wy verftaan Dat minft davon.

Mewerft jega he my mal in aller Welt, wo geit

dat to, dat de platdüdiche Spraak jo wyt herunner
Famen 18? SE meet wol, dat de Gelehrten Darvon
allerley Ohrfaafen anführen. If Ipraaf mal vSr
eenigen Yahren den ollen Rath Aepinus, de jäd my,
he hedd Dar ’ne Difputatichonmw von jcreewen darin
hadd he de Ohriaaken fowat utföhrt. Newerft wat
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Hulp my dat; ie Kun dat Frambecjche Latin nich ver-
jtahn, IE beed cm vof, dat he my dat vo een Beeten

up vütjch vertellen möchte; fo fegt He: tho allererft wat'’t
moll daher Kamen, dat Dr. Luther un de eerften Preiters,
de ut jyne Schooln kamen, wären Hochbiüttjdhe weit, de
hedden Unmmer Hoch predigt, oo de Bibel in de hHooge
Spraafe Awerfettet .

Tolekt wör daräwer unfe olle Moderfpraak ganz ut de
Moode kamen. He jäd my nod) mehr fon gelahrte
Ohriaafen, de id Awerft wedder vergeten heff, un de
id cm to Gefallen alöwede. Hewerft de Mahrheit to
jeggen, Jo famt je my all noch een Hupen Spaanfd) vor
un id denk, dat Ding Heit cenen ganz annern Haaken,
Unfe alle MeckelbSvatch Sypraat i$ man jo lief to; Dat
fönnt unje fienen Herren un Damens nid) verdreegen.
De alle Truhertigkeit i$, Gott beter’t, ut de Mode
famen, Darm fönnt mwy oof de Utdrücke darvon nich
ineer licden; jigund will alles Iumplimentiven un to

Kumplementen fchict fidh unje Spraakf am allerwenig-
ften. Wenn dit nich de rechte ODhrfaake, fondern Dat
wahr wär, wat de Qelehrten jeggen, worum jJprösken
je nich vör veertig ober föftig Jahr in allen vornehmen
Gejellichaften plattbütjh. Ik denk noch oft daran, wo
de jelig Partor Niehenk, de erft to Petri Karke was
un herna na Marien fan, plegt ümmer dat Platt-
düffche mit infleeten to laten. Un de Mann 6 doch

erft fiet Yno Vertein bym lewen Gott,
Mewerft wat helpt my all mien Schriewen? de

Qüde willen't jo nich weeten un 1$ nu vo woll to
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ipade, Darup to Denken, wor wy dat Plattdütiche wedder
inführen mägen: ’t mag oo nynenthalwen fo bliewen;
Äwerft dat wir doch jhön, wenn de Gelahrten bdiffe
Spraaf nich ganz vergeeten, befünners de unner em,
de mit den gemeenen Mann to dohn hHebben. Dahen
ved’n ic toerft de Prefters un de, de Booker vbr de
Senfoldigen Ichriewen , .

Iat de Herren Gelehrten, de de ollen Schriften leefen
un brufen willen, de Plattdütiche Sprankf nöthig ward,
will ic nich unnerfökfen, ’t iS my leew, dat ic myr
Hart heff eenmal utfchütten fönnt. IE denk he nimmt
my dat woll nich Awel un hHSWt eenen vollen Mann fyne

nägelie jo wat fo goode. Ts doch wenigftens allens
wahr, wat id fegat hHcbbe, Nu will ik em vo nich
(änger uphollen. Lebe he wohl.

NR... den 27, Sulit 1749,



—_6—

Il.

De Intoaq
den unjer Herr Herzog Friederich Franz mit Sine Lewe Fn
Semabhlin Luife to Roftod gehollen, in dre Schrievel® von

enem Necruten an fiue OrethH up den Lande.)

(Ctmwa8 abgekürzt.)

Dat eerfte Schrievels.

Mien Harten truten Sreth!
Dar helpt nu all nids to

ZE bün eenmahl Soldat, mien Herr de will dat fo.
SE dreeg vo all de Flint, heff eenen frummen Degen,
En ihwarte Tai mit Blek un möt dirH Schlag un

SKeaen,
Den Kforten blagen Rock föft du man ehnmal fehn,
X heff gewiß un end darin recht lange Behn.
De Host de Aehd my goot mit fienen witten Treßen
Un mine Kühlen möht id in de Brodf Hynin preßen,
Kun Nacken hHeff een Zopp, groot aß mien Pietichen Steel
Un pußen möht id my dy gar gewaltig veel.
Maricheeren Fan if all, oo Hinfich un rechtich mie

wennen

*) Auf der Roftocker Univerfitätshibliother in der Abh-
Heilung: Bibliotheca Kaemmereriana, in der Collectio varior,
script. histor, ete. Mecklenburgicorum, Vol. 8.



T—

Un fort um qoot, dat geiht mie all recht flind von
Hännen.

Dat fünnt vo man dre Jahr, de open bald verby;
Denn werd ick ja ehHn Buur, un denn fo neem it Di.
Du möft mie afer jo vock jüummer eerlich leewen
Un wenn een ander fimt en mit Sewalt weg[töwen.

Dur alöwft nich, leewe Deern, watt hier to Kieken iB.
Wierft du an miene Steed du freu’ft die ganz gewiß,
SE will jo gqoot id Kann die alles Mor vertellen,
De Ohren werden dy by die DZivung gellen.
Bergangen Dunnerdag, de Klo de ging up dre
Dar weihten Elben Fahns, blag, roth um witt aß

Schnee,
De Börger in den Staat drog fine Flint un Degen
Un wat man frupen Fönn feld’ fi in lange RNeegen.
Ban Stehn-Dor ging dat an bett an dat Fürften Hus
See leten dar de NMeeg nich ehnmahl eene Mus.
Dat i8 vertwifelt Bolt, fee ftüdhden veel von Lande —

Doch vSr mie fHltdens fig, denn I£ bün nu vom Stande,
See hHarren dre Major8 de weeren uht den Raht
Ehn jeder von den Herrn, Harr fine eegen Straat
See harren Sold ant Lievy un fegen hüpfh tum rechten,
De andern möchten fünft mit eeren Deegens fechten.

Nic wiet van Krauels Hus dar fiund een Chren Port
Up beeden Siden jach man veel latinsfe Word;
Doch wat dat hHeden jchall, dat mägen de erklären,
De MAöker jünt aB if, von mie kannt nümß begehren.
Dit Ding was jehr Lemahlt, dar waß die Gold daran
Un baben fach man Pott un of twee Poppen ftahn.
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Inwendig lindih un rechtidh, dor was noch veel to
fieten

Alleen dit wies’ man nich an mie un mines Glieten.

Schraat Awer de Uftet, fo hHalfmeey up den Marek
Stund eben foone Port; doch mas fee nich fo ftard,
See was mit Inter Knir ut unfer Haid befteeden,
De Mahler hHarr fe vodt recht düchtig witt anftreeden.
Daar by den breeden Steen was noch joon Ähnlich

Ding
Un a$ if ohngefeer een half Schodk Treede güng,
Daar jach if die mahl recht ehn groten Dohrweg aben,
De was mahl bunt un hoch un idel Ihön Leichapen.

Ant Rath) Hus hHenat een Bild, dree Deerns darub

gentahlt,
See jegen fürig ut, i£ glöw fee harren Vahlt.
Sen fund daar mit de Aroon, de möcht wol voörnehm

weien
See draud fo mit de Hand den Text een recht too lefen.
Necht midden up den Mark dar was de ganze Raht,
Mit Deegen an dee Sied in eenen jhmucden Staat,

See hHadden fene HS’ un jhwart fit angetagen,
De Anblig müßt jo mahl een jeden recht behagen.

Dit iS nu watt ik weht und watt IE heff gefehn;
Warum ditt altohoop in Roftocdt i$ gefchehn?
Dat will ik morgen die, fo goot id Fann beichriewen,
Denn wiel de Yrummel jchleit, jo fank nich länger

Sliewen.
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Dat tmete Schrievels.
Ik dane dy leewe Deern, du denkt doch noch an mie,

De Cyer un de Wült, de Schinden ook daby,

DejchSllen mie mahl recht, biet done Bier, goot jd)meden;
Wen’ eerft in Holland bün — dar gift woll nis a8

QYuecden.

Mag fien als jümmer jhall, denn wat de Herzog will
Darby bün ik vergnsgt un holt by allen fill,
He ip uns veel to quot un leewt uns aß een Bader;

Denn an fien ganzen Liew iH feene böfe Aber.
Un datt meet Noftock woll, ie Heft hHandarieblich fehn,
Wat lekten Dunnerdag, af ik die jchreew, gefdhehn:
Dit was dat qroote Felt. Ween jüimmer Flee{hdag

feemen,
So fönu uns nidh de Freud jo HYupenwies innehmen.

Den Intog den He heel, de was die fo vull Staat,
Denn nis aß Kopp un Kopp Jah man hier up de

Straat

Un dat ic nis verget, Io will it als bLeichrieben,
Mi Ichaltt, Jo lang id Ieew, in mien Sedächtniß bliewen,
MB unfer Friedrih Franz man up de Grenz ankam
Un bitt van Kerken Torn de Woll-Herr dat vernam;

So lüdten je too glie mit Kloden groot um feenen
Un de Kanonen Knall de drund dreh Marek um

Beenen.
Nu was He in de Stadt dar was mahl die een Loch;
Wenn id daran man dene, fo freut mie’t jümmer noch.
Börup rehdb ganz mit Gold in eenen blagen Kleede
De Bäbelft van de Polt, fach Ihön uht as he rehbde;



10 —

Em folgten ämern Stieg, man heet je Poftillijon,
See bldjen altohoop in eenen jhnaadijhen Zoon,
Un hinnen an rehd oo een Poft Zictaar alleene,
So datt van dife Art jüft twe un füftig Beener“

De ganze groote Jagd, de unjern Herzog hHürk,
De kam nu vo to Peer, fe was ganz grön monditk,
De Dberförfter waß de Börvelite von allen,
See geben fit recht Men um jeden to gefallen.

AB dife all verby dun femen twe dre Paar,
Se gingen lekfter Welt ay wie cen Preuß Hujar.
Dat fee hun beeten mehr aß de gemehn bedüden
Dat jah man an den Knids von veelen vornehm

LQüden ; .

XE heff mi recht verfeert, wat nu to fehen was,
Sämw’n grote ifern Kerls aß wie ehn Spood fo blaß,
De femen ook too Peer mit grooten langen Speten
Un ehn gefährlid Schwierbt, ap Zürken hHebhen möten.
Ehn Manu de feed to mie: de Schofters weeren daft,
Wiel ditt de olle Wies, wenn hier in difje Stadt
De Landes Fürft toerft will finen Intog Holen.
Mie wundert dat fee nid) darby von Peer fünd follen.

Dat befte Fümt noch nah, alleen it breed nu aff,
Wiel eben de Corbprahl mie watt to pußen gaff,
Ss will dat Afrige tonaaft die oof noch feggen
Un ditt fo lang by Siet in miene Kiepe leggen.



Dat drüdde Ichrievels.
Wenn ik {fo achtern Ploog mit miene Piep noch

güng
Un up mien egen Hand een Iuftig Stücjhen füng;
Würd mie de Tied nich lanck, id freud mie fo den

Ybend,
Denn wenn de Sünn man weg, fo fehn ic naa die

Prabend.

Nur weet ic anners nifks, Mondivung iS all reen,
YB dat ic die vertell wat ik nu mehr hHeff Jehn:

De ganze Koopmanjhopp de kam nu an to rieden,
De Kleeber weeren blag de Wamfen gehl un Sieden,

Sen grooter golden Quafjt was up de Schuller legt
Un up de Höbde weiht de Fedder-Bulchh mahl recht;
So tögen alle land, med weeren ganz Leichlagen
Un hHarren vSr de Boft an eere Hemden Kragen.
Darmit it nids vergeet je Harren vSr fig her
Vier HNeene Zägers, de mit Flinten in de Quer
Ganz ftuhr up eere Peer aß wie de Ollen jeten
Un twe un twe toohoop aß lütte Junders leten.
Gen Trummel-Schläger fatt up ecenm groot IMiwartes

Veerd
Dat mwaß in mienen Dog gewiß veel Dahlers weert.
Wat mehnft? an jeder Siet fach it was Rundes

Bummeln

Un aß if recht to feef; dun weeren dat twe Trummeln,
De Rock was up de Naht mit bunten Band hejett,
De Fedder up den Hoot, roht, az de Huhf Hahn hett
Dre blöfen de Trumpeth, de eben fo antagen,
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De Schimmels de fe Harn de leeten recht verwagen.
De dife ganze Meeg von Koopntanfchaft anführ,
De müßt wohl vornehnt fien, he jJatt charmant to Peer,
An finen Kopp een Ding, man fön dat Dog nich laten,
Dat blißte die mabhl recht, aB Sünn Schien up de

Saaten,

Se harren oof by fit een IHöne fieden Fahn,
Se nennen dat den Staart, if fann dat nich verftahn
Un fort un goot dip’ Qulbd, id aldm dat wecren Hundert,
De würren altohoop gelaaft und vof bewundert.

Nu kan de lewe Herr mit unire Moder an,
Mie Ichlovoa dat Hart in Liew, aß dat mien Daag nich

dahr,

He fach fo gnädig uht, jo fründlich wedder allen,
Veel Dogen würden natt IE jach de Zhranen fallen,
De Wagen was von Slas un alle fiene Peer

De bilden fich wat in by fjonne aroote Chr,
Se brüften fie mabl recht. Denn vof dat Beh möht

ipneeten

Dat ditt ehn gronotes Feft für Roftodk ip to Heeten.
Recht in de Ehren Poort dar heel de Wagen ftill

Un nu Hör mahl to watt id vertellen will:

De Ehren Poort waß vull von Iuter Fruens Lüden,
Dig Uptritt hHarr die woll wat arootes to bebüiden:
Se güngen alle witt, de Haar de mweeren fruhB,
In jeden Bußen ftee&amp; chn grönen Palmen Struhß;
De Kleeder weren lang un gingen up de Haden
Un twee de füngen an mit. Em un Chr to jhnaden,

See lanaten unjerm Herrn ehn fieden Küffen hen
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Darub een Palmentwieg ganz apenbaar to fehn.
Up Seren Küffen Ing, fo aß noch vecle weeten
Ehn Kranz von Blömer up: dur mößt mien nich ver

geeten).
Dit nam de Herrichaft die mahl recht tofreeden an,

Denn da datt Fürften Hart oof lifer föhlen Kung,
So feed He td Heft hört: „SA dank ju miene Kinner
„Dat hett mie mahl recht rührt“ — See fäd’ datt ook

ich minner,
Nu Helen Sce fo lang bett datt fe all heruth,
Dittf maakten jo tohoop wohl vier un twintig ubt,

Zwee Manns Lüd’ wieren dar, de müßten fee mu

fHtellen,
See drögen brune Rick un wieren Iunggefellen
See Harren Degens an un beede witte Föht,

Mie dündt datt ditt ook noch by Iunfern ardig Leht.
Sünft plegt man mwoll den Hoot up fienen Kopp to

Dreegen,
Doch vipe harren em nid) wiet von ceren Deegen,

Nu güngt Marjdieren (08, jec jüngen Paar by Paar
Kort vSr den Wagen Her dürcht ganze Börger Schaar,
See folgten jümmer al) wohenn De beeden abgen,
Man hör naht recht Mufik von allen Eefen Aingen.
De Raht de bückte id) recht decp vor eeren Herrn
Un: Präjentirt dat SG’ wehr! Ein man hier Düchtig leern,
De Fahns de würden IÖwenat, de Speten fag man

Tinker,

Un Sinftern ag man vull to rechten un to linken.
— %) VBergilumehunicht.
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AB nu de ganze Tog bien gqrooten DohHrweg kam
u dörh man fenen Gang naht Fürften Suhs hen»

nahm,
Dar waß cen ganze Mecg von arohten Zruens Lüden,
Datt harr ook fvedder watt upt frijche to bedüden.
De eene groht Manjell trehd an den Kutjhen Schlag
Un fpröc veel Necerwenjd) up Diffem Zreuden Dag.
De Herrichaft Freeg von en ehr Küffen ook mit Treffen
Worup echn Dichtel8 lag vull Loff un vull Sarefjen.
See nahnt ook qnäbig up, de ManyjellS gingen witt
Mit Kränzen in de Hand un folgten Schritt um Schritt,
So datt jon Biertig StüE io Hoop vbrn Wagen gingen
Um diffen Hohen Baar na Sienen HuhsS to bringen.
See bröchten En ook hen un wurden goht tractiert
See Hibten all den Rot — So hoch wardt Hans nich

ibrt.

Wat achtern Wagen waß, datt weet ik nich genau,
Doch all watt en nody folgt, dat ging und führt recht

AqauU,

Trabanten heff ic jehn, un vecle veel: Wagen,
De Minichen gingen nich, fee wurden meiftens dragen.
See hHebben unjern Herrn de Pier afpannen wollt
Un treden Sn hHerin; alleen He hHett jegt: „Holt!
Datt ip doch goht gemehnt, gaht jo man achtern Wagen,
Denn ju Begehren möht un will ic ju affichlagen.“

Datt waht nr alltohoop, watt ic hHeff hört un jehn,
Allehn da Ichall veel mehr an diffen Dt gejhehn.
See willen Suhs by HuhsS veel Liht un Lampen

brennen,
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Denn nüms mag leewer watt aß Friedrid) Franzen
nenneEN.

He ft ook jüummer wehrt Sott gäf Cm veel veel Glüd,
Watt hHe fick deuft un wünicht, dat fahn ir Dgenbliet,
He Ihall foon lange Tiet fien trues Bolk regieren!
AB SFürften up de Welt man jümmer noch begehren!

Sien Jhmuce fhöne Fru, de qoode Herzogin
SB Sott un Engeln leew, datt iB chr groot Gewinn,
See Ihall an Roftod vof aß Landes Moder denken
Un will jJamt dent SGemahl de SGnad’' uns rieflich

ichenfen.
dis oll true Sreth, beed oof wir unfern Herrn,

Denn beeter Können wien nich in de Welt hegehrn.
Matt du nich lejen Fannft, dat laht den Köfter lefen.
Sräm die man nich um mie, datt faun un? Glück noch

wejen.
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Noch Sir Schrievels
tn de annern dree, wo Dat to Muftock mit dem Intog toleßt
aflopen. Bon dentfiülbigen Necruten an fiene noch jünmer

Teewe direthH up den Sande,

Dat vierte Schrievels.
Wer hHarr dat albwen fhöllt, dat du jo nieglich weerft

Un datt dur uoch von mit Io vecl toleßt Degehrft.
Mehnit aß wenn it hier bün, un nids ic dohn aß

flarren ?

De Antman denkt dat woll, he hHarr mie noch tum
Narren;

D nee mich gqoode Oreth, de Lied i8 nu vörby,

Wenn ig mien Ding heif dahr; jo buün id Herr vSr mie.
Doch die to Leem will if, die nod) cen Schrievels

Ichiefen,
Davdr usft du-mie ook de Kiepen Düchtig jpidden.

Sobald de Tappen- Streich ves Abends tirummeln
deiht;

So if} dat Tied mit uns dat man to Bette, geiht.
Dit deet ich Letztens ook, ap unjer Herr intagen
Sc 1äD mie up dat Ohr, um mic nich mehr to plagen.
Mit churmal hört id watt, id jdhlog de Dogen up
Dat güng in miene Straht ab ehn Soldaten Zrupp.
Dat waß dorby fo Hell, aß wenn de Hlfer brenden,
Sc jprung ubt miene KIühb in jplinter nasakten Hemden,
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Ag ig ant Sinfter kant, v Sreth, wat fach ik die?
Dor aüng ehn ganze Meng’ mit rode Rick vorby.
Bald füngen jee ehn Stück, bald Hört it wedder blafen
See jhienen die dat Licht mit Willen to verquafen.
Dip Lichter weeren groot, aB de im unjer Karfk,
Alleen dorbi ganz fAwart, un röfen vof fehr ftarf.
Sc feef un Feet dorna, dat blikgt un fchien von wieden.
Weck leepen vof hierher, de Keerl8 möcht it Vicden,
See drögen joone Höd, a unjer General,
Man mit den Unnerjcheed, dat Icht von Babendahl
MB wenn de ganze Kopp mit Duhnen waß Lefteefen.
Soldaten wierent nich. Denn diffe hört if preeken.
Blank Deegen8 hHarren fee, un we de drögen Stick,
Dor jeht ook idel Gold up eere rtode RöE,
Witt SHläuffen an de HIP — dat mag de Kufut

weeten

Wat vitt tomahl by Nacht, TOLL vr een Uptocdh heeten,
Mien Wirth de kan Herup, hHarr heet mie nich vertellt,
So Hart if by mie glömwt, Dat Ditt een Drohm vSrftellt.
Xu feck ick heeter to, un Ichleek mie dürch de Straaten,
I toog mienen Kittel an um nich Soldat to laten.

Wehft watt vör Lüde mwern? Studenten weeren Dat,
De tögen in de Nacht dörch diffe ganze Stadt,

Mie jammert Awer8 recht, den Herzog uptoweden.
Wenn’t Cer man nids bedüht — See Fönn fie licht

erichrecen,
Bett an dat Herren HuhHsS güngt fingend jümmer furt,
Dor Ihlöten fee den Kreis, un fehd Fehn Minih eh

Wurd. ,
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Yur Dogenblit kam He uht finen weefen Bedven
Urn ja von Sienem Bähn up alle de darneddem.

De ehn fung endlich an: €$ lebe Friedrich Franz!
Ru ging dat Suchent 108, fee fideln aB tum Danz.
Un aß fee glief darup von Eer BVergnögen jüngen,
Drn "ichient aß wenn ut Freud die all de Finftern

jprüngen.
Serft ging ehn Paar hHenin un ämergaff Dor watt,
Um aß nu de Muskant von all dat Blajent nat;
Dun murdens altohoop naht Herren-SHuhh hH'nin Inaten.
Dor füngen fee mahl recht, man hört up allen Straaten,
See fünd recht veel tracteert, De Herr de proof mit en,
Un ob ic eben nich heff in de Dönf Ynin fehn;
So feat man dat de Lübd’ ganz baundig hHebben fapen.
Denn ditt 8 die fo recht vbr de Studenten Drapen.
See heben ook chn Wunigh up biffen Dag heubröcht,
Un aß de ganze Stabt noch diffe Stunde jegt;
So heit de Herr verlömwt, witt Schläufen un to Drägen,
Miel de to Bühow oot Werlöw dorto gekrägen.

AH ic den annern Dag vowt Erercieren kant

Un eben ninen Weg biem Hoppenmark Henmuanz
So freeg ic webder wat upt Nie die totokieken,
Ju dörft ik ämers nich, a8 in de Nacht to Ichlieken.
Du Lift in Roftock weft, dur wecht dat aljo oof,
Den du hüft jo jo ehn de alto Viewen Hook.
Dor fteht die bie de Wach doch ehn ganz groot Sebühe,
Dit waß die proppent vull von allen Arten Lüde,
Watt MinidhHen doch nid dohn, wenn jee ehHnmal ver

andat,
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See jünd, ap wenn fee duhn von Brannwien ingeweegt,
Denn fo watt läwt di nich, fee hHarren Brüggen Ihlagen
Un vifje ganz un gar mit Lafen Abertagen.
Ditt waß, as nenn hHenpuhft — Hier Ih de Herr

ubgabh,
He hätt datt ook mit Cer mit veelen Freuden dahn.
Ditt kam di webder Her von den gelehrten Lüden,
Denn watt Studenten dohn, datt hHett watt to bedüden.

Watt ämer Nacht gefhehn, datt meeten fce alleen;
Nu Awers freeg man vocf, den fee watt Ichrr, to jehn,
Ic weeren Ddarboyn wieß, wed maaken de Aykaten
Un Preefter8 fach ik ook, un vir de DShr Soldaten.
De ganze Tog Kan ook von den Studenten an

Un wedder mit Mufik, aß fee des Nachts gedahr.
See qüngen altohoop hHenin na datt Sechüide,
Dor weern vof Sroote mank un hHeele fhmucke Lüde.

Hier waß to rechten Hand de Fürften-Stohl hHenbuht,
Hoch aß een Canzel if, he fach die Herrlich ubt.
Eon Def dorämwer Jpredt mit Gold an allen Eekeu,

Waß oof von robden Dook, aß all de annern Deden.
De Herr de kam mit er, de Mudder glg vof mit

(Sp jümmer noch een Fru, Se weet woht Hart een fitt,
See deit die veelen Soods, id mag Ser hartlich lieden,
SE fach den Jee’gen Herrn lämhaft an Eeren Sieden.)
See alngen altohoop, az it die all vertellt.
Drieft Aäwert Laken weg, dor man fee hHenbeftellt.
Un aß See in datt HuhB mit Ceren Folgers Femen;
So müßten See de Steed von Fürftenftohl innehmen.
Dor tenf den Kopp dor ftund de Fürften Nahnun von Glas,
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Datt Iced die idelichön, wiel datt fo blank die waß!
Hier feeten See mahl recht, de Herzog in de Midde,
AB wenn He jeggen woll: Wer watt verlangt De Hidde!

Gen von de Hooken Herrn, he mmnß Die g00D bie
QiewW

Un datt ie di em recht na fien Seficht befchriew:
He fach die eben uht aß unjers Atnianns Broder,
Doch ging he ftaaticher noch, datt Iced. em Dof noch

QODDET.
Dig Herr, he ip een Math, de büdte fich veelmahl
Ur unijer Herrichaft dankt em von den Zhron Hendahl,
He jprbE die Awern Stund, hHee müßt fien Ledf8 qoof

weeten,
Mie nurr de Magen all, denn ic hHarr Lang nicfs geeten;
Deßmwegen güng ik weg un hHeff nis wieder jehn,
Sört heff it ämers noch, watt naheer ip gefhehn:
De Herzog hett dat Iaaft, un veel to Middag Geeden;
Denn wer Sem kennt de weht, da He Umfünft nids

feeden.

So eben fegat micn Wirth, datt HUHH wovon IE Jnackt,
Dor würden mennignahl de Doctor$ die in masfl.
Datt Himmt mie jhnurrig vSör, id gli, He will nte

Krüden,
Deun de von fülmwft nich ook, mwerdt nich von annern

Qüben.

X marf datt, olle Diern;, wenn 1 an die watt

Ichrielw;
So jankt mie hen na die, mie fHleit dat Hart im

Qiew, -
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Deswegen will it die villiht bald wedder fHriewen,
Man fegat wie werden hier noch watt in RMoftod

Bliewen.

Dat fößfte Schrievels.

Hir nu man wedder to: De Abend kam heran,

lock Hakweg teiden fteek een jeder Lichter an.
De man een Dreling harr, de Kreeg em ubht de Ficken,
Qenn’t ook een Schläpkatt waß, jo müßt he jee an-

fticfen.
De Mark de fach die mahl recht idel likend ubht,
Dat Rathhuhs waß jo pußt, aß eene jhmude Bruht,
De Säven Zhurns darupp, wat de vull Lampen fjeten,
Dorvon kann ih de Zall, wenn ’E noch fo Mook nich

weeten.

N Steern fo funfeln je, dor brennd FF un L.
De letzte Bookftaan fund dor haben upt Seftell,
De Biejer von de Uhr, de IHölMl Leitännig Iooper,
Dat waß die Hinftlich maakt; jo aß dat altohoopen.
Alleen dat Rad dat ftund, ab wie een Bohm jo vait,
Un mie vördroht dat recht, id glömw Dit maaft De Haft.
Denn aß 15B Daag de Lampen wedder brennen,
Dohn I5hp dat jümmer rund, aß Ddreiht ehn mit den

Händen.
De Ehren-Port fach uht aB Iutter Stiern un Stiern,

De beiden mit dem Knirk de blibten recht von fierm
De groote Dohrweg Könn fie ook wol lawen Inaten,
He lüchte die alleen de Lüde up den Straaten,
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See geewen fe veel Meu, een jeder de hHarr watt,
Ik güng mie recht dor mbd un fach mie doch nich jatt.
De Nahmens jach man ook an allen Hüfern brennen,
Die veelen Biller kann if die unmäglih nennen,

Datt watt nu altomalyl, jo aß if hör, afdrüct
Un denn jo watt dat ook viellicht na iu Henichickt.
Alleen id .mwill die noch ehn fHnurrig Ding vertellen,
Dat anner mag de Man, de Böker drückt, vorftellen.
Se fam bie eenem Huhf, veel Poppen ftünden dor,
Se harren Hemden an un Bänner in de Hoor.

Ik feek fo nieglich to — Mit enmahl freegt dat Leben,
De Poppen rögten fik un füngen an to leben.
Söllt die wol mäglich fien, datt dit mit Recht togink?
Ik ham mie dat it fegg; fünft albiw I dat Dink,
Dat Undiert heit fiem Spill, wol nid) von qoobden

Händen.
Ik fchleek mie bon dem HuhrP un günk na annern

Snunen.

Na Teiden güng de TochH von Fürften Huhje an.
He waß die oof fo anf, aß id nich jeggen kann.
Du weeft doch woll, de Herr mag gor to gierr utrieden,
He kan alio to Pier mit twee an Sienen Sieden;
In eenen Wagen fatt de leewe Herzogin
Un noch twee Fruenslübd in vullem Staate in.
Un de de Hier nu mahnt, am ook in Seren Wagen,
Dat aing man Foot vir Foot, denn nümsS de Dörft die

jaaen.
So oft de Herrichaft fiH nu man upduken leet;
So Mingt die de Mufiek, ie blöjen de Trumpeth.
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Pofaunen güngen ook, aß wenn de Hinmel apen,
Denn jehn heff ik fehn Minich, un was doch Hell be-

ichayen.
So gingt de ganze Nacht, bett dat de Regen Lam,
Dor jeder denn fien Weg na dat Quartier hHennan.
Un ic vSörichISSp de Tied de Corprahl woll mie hellen:
Doch cene Spidgoo8 müßt en bald tofreden ftellen.

Dat fößte Schrievels.

Mit eenen jeden Dag if hier watt NiegsS to fehn.
Se danzen, führen ubht, un eeten nich alleen;
Se hebben jümmer Saft’! ic heff mie mahl verwunnert,
Tmwe Dijchen fach id vull, dat wieren an de Hundert!
Voeel ceten ook wat mit, de Harren fülwft genog.
Wenn ik de Schötteln red’n, de man die dor uUPPrOOG,
Dor fönnen it un du mwoll teiden Mahl Hochtied

umaafen.

Umn’t vB5E die all Io Ihn — Doch id Ffreeg Feenen
Knacen.

De iweete Pinaljten Dag, de was die noch wat wiert,
Mörher waß unjer Förft von Sienent Bolk Hoch ierf;
Nu ihr He na de Kerk, Hm dem Sien Loff to geben,
De Herr von Sienenr hron un oof von Sienent

(oben.

Se dacht die ebenjo un mehnt dat oof recht G0of,
In Ceren Wbern ISpf dat marme warme Bloot,

Se beiden wählten fie von allen Roftocks Kerken,
De Jacob bie gebuht, dat möhft du jo hemerken,
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Dit waß recht Kiekfens wiert, ik glöm id weet noch all.
Wenn if na mien BVerftand, die noch watt Iamwen fall.
So waß dat biffe Zoch, he waß nich Äwerdreben,
Sen Landesuader möcht ik jümmer jo upheben.

De beiden Hof-Fourriers, dat waß dat eerfie Paar,
Nu femen veel Ladais von golden Treffen jhwaar,
Dor waß die een dormank fo gneeter-Jhwart befcdhapen
Mit eenen langen Rock un grulich antokapen.,
Um fienen Kopp en Dook, jo af de Zürken gahn,
Nu femen gröhn mit Sol, Hof Jägers ook in Paaren,
Sen Officier vorup mit Stäbeln un mit Sparen,
Dof Löpers heff I€ Jehn, mi dünkt dat wieren bier,
Se harren filbern Stö un güngen vr de Pier,
Nu Fehm een Wagen an, un all de Lid de aldwen,

Dat hier dat Paar injeht, dat wie vSr allen Lewen;
Alleen dor jitt en Herr in vullen Staat dorin,

Dat fhall de Hofmarihall von unfern Fürften fien.
Ru femen de to Food, de bie den Intog reden,
De von de Koopman]chaft mit eeren Blagen Kledern.
Un donn een Mann alleen, un hHarr dicht achter je,
De lüften Junkers gah, dat wären woll acht Stück.
De Kleeder wieren roth; alleen mehr Gold ap Laken,
Watt Minicdhen Händ doch nidh vir Ihbne Saken

nafen.

Sen golden Wagen kam, de funkel di mahl recht,
Harr id’t nicht fülben jehn, un mie’t een anner fegat,
I harr dat gor nich glöwt, denn de dor veel vertellen,
De leegen di ook veel, vöruht in fonnen Fällen.
Na! Hier Jatt He und Se, een Hart un eene Seel”,
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X fenn die männig Herrn, de lange nich fo veel
Un de fie Doch wiet mehr in eere Kutjhen weeten,
Sc glömw, dat fe fih gern von uns anbeden leeten;
Alleen di Beiden fach man Feenen Hochmuht an,
See freuten fit mit uns un grüßten Lie all Mann.
De Vier de wieren gäl mit Llag un golden Timen,
Se danzten vSör den Wagen un wühten fi to bösmen.
Tmwee weije Herrn des Raths de qüngen an jeder Siet
Denn dit ip vor de Stabt een angenehme Tiet.
Un oof twme lange Lübd’ dat fhölin Heiducken weejen
De drogen hHooge Zhurns8 mit roth un golden Freefen.
Bal Wagens folgten na, dor jeeten Räth’ dorin,
Denn ob ig Recrut un von dem Lande hün;

So weet if dat doch oof, dat ahne difje Lüde
De Fürften Staat an fi lang nich fo veel bedbübe,

St ichleet mie fachten na, Freeg in de Kirch cen StäD’,
Waß von den Hern Sien Stohl nich mehr aß dree

vyeer Traß.

Sarr id Em noch nid leew: Io müßt id Cm nu
feemen:

Sott möht Em wat He wün]dht mit välen Freuden gäben,
Süh! aß de Predigt uht, de mie fehr good gefehl,
So füngen wie tolegt, fo recht uht vuller Kehl:
„Nun danfet alle Soft,“ nunte wurd Dat Hart recht

fonpen,
SE fönn de Thränen nich in mienen Dogen ftoppen.
Dor ftünd de leewe Harr, dat waß nid Heuchelte,
He folgd de beiden Händ”, watt mehnft, He föhlde die,
He merkt dat bie fick Fülmwft: „it bün een Minjh, aß alle“,
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Un dacht gewiß borbie: „wenn i€ man Gott gEalle!“
See jung oof jümmer mit — af dit un all vorbie

Donn jäüng de Zoch na Huhs — DO’ Greth, watt Freu
ic mie!

Vertell dit altohoop dem Pajtor un dem Küfter,
Vertellt dem Vader ook, de Moder, Broder, Süfter,
Segt in dat ganze Dörp! Dit ipt Vertellens wiehrt,
Denn wenn een Landes Herr dat Gottes-Wort man

iehrt:
So leiht’'t He ook mit Flicht de truen Underdahnen,
Un wat em to dat ©lüc den beiten Footftieg bahnen.

Dat fäfte Schrievels,

Hreuft'd di nich äwer mie, Dat ick all medder fchriew ?
SE glöm, dat ik toleßt bie de Gewohnheit bliem,
SE möst man dat Papier un ook dat Bla hetaale,
Man fann hier nis umfünft von annern Lüden hHaley,

If werd dor flöfer dürch, aß güng id na dem Krooa,
Denn väl von unjer Art, de dohn die dat genoog.
Mien Hauptmann fäd to mie (he Hart int Schrievels

feefen)
„Du fannft jo bald fo Hook af wie een Doctor jpreeken!“
Ge Hoppt mie up de Back un fchnackt noch vaäl mit mie
100g mie oof männigmahl, mien leewe Greth, na die.

He ip die fünft recht goot; wenn wie im Lande hleewen,
So mürd ik em von die gewiß Antwurt gäwen.

De Awend maß die all in jeder Huhs&amp; anfegat,
Dat wenn dat Wäder goot, Io Ihöll man die jo recht
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De Lichter un wat fünft, upt frijch die brennen laten,
De Lüchten, de hier ftahn, verdbüftern man de Straten.
Dat Wähder Jchien nu goot. Recht up den Kloden]chlag,
Dor waß de Stadt jo hell, aß wenn dat Lichter Dag.
Dat führt un güng die mahl, i€ har ook val Ber:

Indgen,
Dat waß man Schab’, de Wind, de füng an fig to

rögen.
Wet Lampen güngen ubt, man göht woll jümmer fo;
Alleen dat Hülp doch nich, dat waß nur eenmahl Io,
In Nentehn würd’t fo hell. Dat Knadt un Funken

fAdgen
3 wenn in unjer Schmeed’ fie beide Blasbälg rögen.

Ik bp na diffen Schien, un Kfreegt oof bald ko
fehn:

De grösne Chren-Port, de brennt biem Lreeden Steen,
De Kuirk de aqnafter recht, dat Maalwerk drüppt aß

Kegen,
Un ehr id mie’t verJach, dann brenn fe allerwegen.
Sach fhin un arulich ubt, dor was nich alief de

Sprüß
Un aß fe endlich kam, dun waß dörchH eene Rißz
Dat Water all hHeruht, aß derh een Säw uhtlopen,
Sünft (awen fe doch hier diß Dinger altohoyen.
Nu wurd frifch Water bröcht, un id dorbie recht natt,
De Kirl$ de Dorbie pumpten, deden dat.
De Slamm de würd bald Licht, alleen dat Dina dahl

räten,
Nu fön man nis mehr fehn, wat fünit dovan gefäten,
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Sc heit Jülwit Hand anlegt un dat ubht Schuldigkeit,
Du weept dat ook aß if, wat die de Führs-Noth) deit,
Hier wat dat eben nich de Stadt veel Schaden geben;
Man fäd, de Chren-Port waß in de Bramnkaß fhreben,
IB dit nu all vSrbie, dun fÖnact je noch dorvon;
SE äwers güng to Huhs un füng to fhnorken an.
Mie dröhn des Nacht von die, dak du von Wäsbohm

follen,
Nimm die man jo in Acht; du möft Die fajter holen.

Dat achte Schrievels.

Sch heff mie recht vaäl freut aß Iochen Broder Fam;
Doch a id man von em de Dulle Poft vernan:

Dat du dat Behn verftuhtt un all dre Dag dahl Ligen,
Dun wird mie Heet un Folt, ab went wat Boies frägen.
Wat Harft du vör Berop, dat fegg mie doch eenmahl,
Wurm IOfbgft du den Meß nich mit de Schüffel dahl?
M5hft du denn eben glied fo up den Wagen träden?
Mie wunnert dat recht jehr dat du nich mehr Heft läden.

Nu feh it apenbaar, de Dröhnm de drecgen nich,
X aldi je aß een Book, wenn’S noch fo wunderlich,
Sc Iuhr die recht dorup, mie Ichall de werrer fpräfen,
De fit in difjer Stabt will to de Klooken refen.
De Feldicheer den du Heft, de Hetit die väl curiert,
Man jüht en an de När, dat He wat Düchttns liert.
Ninun die man gobht in Acht un Iaht de annern eggen,

SE will die werrer nu een bäten NiegelS feggen:
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De Sunndag in dat Mark waß hier een grootes Felt,
Sc weet nich ob du’t all von mie vernamen Heft,

De Herzog heit fi nu mit Cegen Hand verfchräben,
Mit diffe goode Stadt in Fried un Ruh to leben.
Dat ip oof jümmer good, fon Stadt de ip dat mwiert,
Du weeßt noch uht de School: De Freden de ernährt.
De Bürgers freien fie vom Srooten bett tom Lütten,
Wenn eener fallen will, jo möht de Rath em ftütten.
De Herrichaft führ vof Jülfft na de Marien Kerf,
Mit kenent grooten Staat, Dit was hHüht nich fen

Merk.

He Hür de Predig to, un aß je Plalm nu füngen;
Dor lcht de8 Dergelnift de Dergel-Piepen HNingen.
Mufik de waß door vAl, de Kloden güngen all,
De Hinftern gueetern recht von den Carnonen-Schall.
Dit durt cn ganze Stund un Ol un Junge Jäden:

Nr hHebben wie, Gottloff! den allerbeften Freden!
De ganze FJubdenjchaft, de alles hHürt un jehn,

De hHefit die eeren Gott oof vbr fit ganz alleen
Ubht vullen Kräften daukt, dat he Dit Werk Hätt Dreben;
He möcht mu diffe Stadt den ollen Segen geben.

Heff ic diet all vertellt? Hier werd Comedie Ipehlt,
Dat HuhHs i$ jümmer voll, un den dat Geld nich fehlt,
De dregt fien Mark dohenn, med geben oof een Gulden.
SE wol ümjünft hHenin; aleen IE müßt aftrullen,
De Herzog hätt die Lekt de Manzelis alltojam,
De bie den Intog mwiern un Heeten Em willtahm’,
Frie dit to fehn verlöwt, je güngen hen in Paaren.
De beiden de jee Führt, de müßten fee bewahren.
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Cen Zührwarkf mas die oof, heft du dat woll chr jehn,
Sü! Cerften {hient die wat un brennt die ganz alleen,
Dor Jüht man aröhn un gäl veel Stiern vom Häven

fallen,
Un wenn dat nu vSrbie; Denn fängt dat an to Enallen,

Hier waß noch veel to Jehn, de Nanen bremnden ook.
bt eenerlet murd it bi alledem nich Hook:

Dor fteeg wat in de Luft un feeg Die uht aß Schlangen,
Wier id nich een Soldat, denn würd dit mic recht

bangen;
Alleen man hett mie fegat, dat dit Carnetten fünd,
Bon Pulver maakt man de, un fo aß man fe bind’t;
So fteegen je to Höcht un geewen wat to Fieken.
Dor wieren väl von uns, de wunnern fich desglieken.

Nu weet ik Hüht nis mehr, Dat Sohrmart leet
Die goot,

Alleen de Koopmann Magt die allen fiene Noth,
SE weet nich; fehlt dat Selb? Dat möcht wat anners

wejen,
Watt ik to weeten frieg, Dat Jaft du ook bald Lefen,
Sens fölt mie doc noch bie, de Herr hett val Lefchentt.
Ob He ook eens an mie vSr miene Affreif denkt.
Dat will ik Sem alleen, ab Vader Awerlaaten,
Sk weet: He hHöll jehr väl von Klookfen un Soldaten.
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Dat lebte Schrievels.
So Iuftig id die waß, bün ik nu. ganz bedbröft:

Denn wenn dat von een geiht, wat man von Harten

leemwt:
So heit man gor feen Luft to fOlapen un to äten.

Dat möft du fühwit bie die, wenn du mie leew Heft,
weecten.

De Herzog ip all weg — un wat dorbic geflchehn,

Dat Taft du noch tolekt in Diyfen Schrievels fehn;
Alleen He reif’d Di eerft mit Cer na Warnemünbde.
X wier vof giern mitweilt, went nich in Deenften

Hünbde.

Des Morgens, Rio was nägen, dun ging de Uptoch an.
Dor femen met eenmahl die Fief un Söttig Mann.

See hHarren Hemden an, Um Liew alle rode Binden
Un um den runden Hoht fönn man vof Bänder finden,

Dip ftellten fie toirft vör unjer Fürften Dior
Un aüngen Poor bie Poor ftuhr wir den Wagen her,
De een de gung vörup un führ See nah den Strande,
Dor waß de ganze Stadt in Schäpen un an Lande,

Sobald nu man de Kutfch mit välen Folgers kam,
Du alöwft nich wat man dor vör een SGejchrei vernam.

Hurrah! Hurrah! Hurrah! da reepen de Schäpsjungen;
Un hHarren fie dorbi up cere Maften Jhmwungen.
Dor lag ecnm groostes Schipp, af wie een Huhs fo hoch,
De Flaggen weihten mahl, dat freut mi jümmer noch.
De Trepp, de an de Sied tum Stiegen augejchlagen,
De waß mit voden Dook, nie von de CHl betagen,
Suwennig Bün’t nich weit; aleen man fönn wol jehn



32 —

Dat, wat man mäglih waß, vört Fürften Poor
gelchehn.

B fee nu alltomahl in’t Schipp hHennin geftegen,
Dun fungt im Dogenblid ook an fi to bewegen.
De Wind de was nich groot, beswegen trecten fee,
Sun föbtein groote BSLt’, dar feeten fe un tiwee,
De Stadt-Muskant un ook von unjern Hoboigiften,

De wefjeln de Mufik, fo lang jee treden müßten.
MAleen dit duhr nich vAl, man Iöpt nich werrerm

Strohm,
Deswegen femen fee fuhm bett an unjern Bohm.
Dor fteeg de Herrichaft uht, un Icht in BLit ich

führen,
SKndeffen leeten fi all de Carnonen hHüren.

Des Wbends8 ap mien WirthH man mwedder in’t Guhs
fan :

Dunn hHürt ic flietig fo, wat id von em vernam:

„Ab See dor kamen fünt, dun hHebbhen fee ook fchaaten
„Un fe up feene Wier von RMoftock Iunpen laten.
„Sen Brügg de IB dor weit, ook mit fon robden Door,
„De BWarneminner fünbd, du weßt Dat woll, recht Moof,
„Dicht au dat Waffer waß cen Ceren-Port up]hlagen,
„Un jeder hHarr fit Hußt, un fie fien Beft antagen.

Heit du fo Dobhberan woll eer de Poppen jehn?

Dor achtern Börhang dar? fee ftahn die ganz alleen;
„So güngen lieffter Welt, Hier viertein JOnucde Sören,
„Un eben Io väl YungsS, de Herrihaft to biehren,
„Man Ihnaden Könnt fee nich, fee Amergeb ’n Book.
(SB wol een NiemelS weßt, jee maken dat dor vof!)
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„So fünd jee altohHoop, aß jJünft nich eens geihret,
„Se hebben bie den Dijch in bunten Regen ftahn,
„Un freggen ook wat aff — dat hHett woll artig gahn!“
Yolegt apt Wbend waß, dun fehn de Herrichaft wedder,
Damit id nids vergätf, fo habhld ie nte de Fedder.

Nur ip mien Freud die ul)t, IE weet nich watt mie
Fehlt,

X hHeff DiB ganze Nacht mie jchmeeten un mie quält,
De Herr iB hier nich mehr — Wenn krieg Em nu fo

Techn?
Mie if recht fo to Mood, aß wenn mie wat gefchehn.
Ik güng nad’t Herren Huhs, un Jah En noch eenmabl,
Sn jedem fien Sefticht jag man die Iuter Dual,
De Qud’' de ftunnen dor, aß wollen ee En Holen,
De Hoppenmart maß pull von ungen un don Ollen,
Nur kam de Tiet heran, dat He den Abichied nahm,
Bon all de grooten Lub un ook von unjer Dahn,
De DH“ogen weren blank, man leet de Köpp nu hängen,
Mie waß die eben fo aß reeten all de Siräugen.
Yp He mit Ser um drupp in Sienen Wagen fteeg,
Dun jach it dat He ’n Dook uht Siene Zafch ruht Freea.
He wenkte mit de Hand, aß uns AYdjüs to feggen!
Wer mat dit altohoop nich ab ’ne ©nad uhtleggen?

Dicht vbr den Wagen fach man de Studenten all,
Mit cere vode Nö. Wenn it recht feggen Ihall;
So jach dat moi ubt, un waß woll wehrt to Kefen,
See harren die ook me, de hlöfen de Yrumpeth,
Mit Feddern up de Köpp, un dat ganz IOnaakicd die leet
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So güngen fee ook roth, befett mit grönen Schnüren,
Un wenn fee blöfen, Fönnt man altowegen hHüren,
Up eeren Rücken Hängd een bunten Irecfel-Band,

Worlm fee viffe drögn, dat iB mie nich bekannt.
De Officter8 leet’ qood, jee weeren fümucd un fhöne,
Un harren Sporen ook an de gewidhsten Beene.
Nu fam de Fürften-Kutich, dor jeet See beide in,
Sen jeder dee’t nich fäd’, de dacht in fienen Sinn:
„Sum! leewes Paar doch bald mit Dienen föten Kindern,
„Dit wat die unfern Schmerz von Dienen Abhfchted

mindern.“

Trabanten reden na Lett uht dat Mählen-Dor,
Un de Kanonen-Anall de drung mie Dürch dat Ohr.
Nu 8 dat Hier fo doot — IC wünjht man to mar-

Icheeren.
eh” wohl — id Ichriew nid) mier — Bliew mie nun

tru in Chren.
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(IL.

De Kürflihe Peter unn Pagel,
al de lecwe Herzog Friedrich Franz fühwpit de Firchers upp

den Yrok befütken Deed'.

Xu Ddree Schuack umu een Togiuwt.*)

De irfte Schnack,
De Fijher8 up den Brof, de Jünd uns all’ bekannt

Se lewn eh'’n Berop’, jünd froh in ehren Stand.
Se lachen äwer'n Need, unn de fe will Ledröwen,
Den weeten fe ganz licht in Senfolt wegtoftöiven.

See hänywen Ihr" in’n Liew’, je ftahr ok upp ehr
Stück; .

Matt bi de Dllit man jPögat, dat hüht in’n Dgenblie,

„Hürt!“ Ad he to je U, al Te van’t Water Feemen,
„Unf Glüc dat mwakt mal recht, lat’t mt man ganz

hetenten.“

De Schütting wurd ganz vull. De SCSHlapmüß upp
den Kopp,

Qang' Picp di in de Hand, fo fuhr aß eene Popp,
So wüht de Ollite fit gliek achtern Dijh to jHmieten
De anern Feefen Io, aß qeemw Dat wat to bieten.

*) Roftocker Untverfitätshibliothet:
reriana, II, Ybtheikhung, Lit. L Nr. 417.

Biblioth. Kaemme-
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He Jäd: „Nu gewt SGehlür! He iH nu tv Dobbhran.
„Sör Emm weet jo dat Hart von Fijcdhers of to IAlahn.
„Watt meen’n ji, wenn wi Emm ton Veter-Pagel

heeden?
„SE denk, datt wi dat alief ahn Ämwerleqagen deeden.“ —

„„De Infall ip mal Hof — ja ja, dat will wi dohn.
„nDe Börficht fegen Cm unn fienen Fürftentrohn!
„„SiN He will Kan'n? Ia, He kann Nümmfen wat

verfäggen,
„u Drümm willen wi. man glief dat up dat Birrend

leagen.“*

Nu wurden twee utwählt, de föl’n Gejandten fien.
„God jchnaden möf’t ji dohn, unun Dat dorbi huibbich

fen.
„Zn Halwfutidh-Wagen lat’t ju gor to giern henireden,
De Faun, ahn Mantel, iu vörn'n Neaen noa bededenm.“

Dat Reifen qüug’ glief os, je wieren gur nid) fact,
Terbrösfen fich feen Kipp” van eenen roten Schnad,
Se woll jo uht den Stoff mit Friedrich Franzen

fpräfen;
Dit würr de Herr aewiß fe nich tum Böilen reken.

Se fraßten ubt vir Cmim, fo aß fe Danßen liert,
Un jäden: „Herr Durchlaucht, 1o Hoch jünd wi nich ihrt,
„Dat Se fo gnäbdig Jünd unn fülwft Sig jpräken laten,
„Un wi jünd nich Iumpab’l, dat wi dat Glück verhaten.“

De Herr de fenn’ je all. „Sünd ji nich van den
Rrok?
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„Bielliht fo Lan’E ditt Iohr tum Peter YPagel oo,“
„„D,“" jäden je vergnögt, „„deBwegen fünd wi famen:
„„Beisten Se un8 doch, wi bir'n in Aller Namen.“

De Senfolt de gefüllt to männig Tieden mihr, '

AB meetomal de Schnaek, de jHrewen upp Papier.
De Herzog Jüht fihr Iharpz He waß mit je tofreden,
Unn jäb dat Fründlich to, worumm de Lüd’ Sun beeden.

Se gawm enn ook fürn Döpt Jon ftavkeS utländ’Ih
Bier,

Unn watt to gnabbeln of, in fie nie Hus-Lofchir,
Se grepen in de Tal unn wollen giern betalen,
Ylleen de Wirth de Jäd: „dat iH mi nich Lefahlen.“

Na, Fuhrmann jag’ man 108! — Denk, Broder, wat

för hr,
„Dat ip di mal een Herr! Wenn jeder Fürft fo wier,
„So mwürr'n de Unnerdahn Cnum up de Händen drägen.
„Gott jhürr' upp. Emm al Dag’ den wollverdeenten

Seaen!“

AB je nu man to Hu] de Annern dat vertällt,
Dunn wurd de Friedagg aliel, aß fee Sum jäggt,

beftellt.

Alleen dat regen mal, dat Meewen in’t Neft peepen,
De aanze Weck, unn Dieker ämerleeven.

Den Dunnerdagg vöcher, fo midden in de Nacht,
Führten mit de Kahns fe uht, un dat mit veel Bedacht,
Se wollen uht de Heid” val Mai tum Lufthuns Haken,
MAlleen de Negen wüßht jo arrigq to betalen.
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Se würden KHäternatt, datt uht de Brok dat Dreew,
Doch wüßhten fe von nids, fe deeden all’ns uht Leew.
De Wind de wurd {fo ftarf, dat woll fe nich gelingen,
Dor mußt een Fuhrmann fam'n unn Mai to Wagen

bringen.

Nu janfte Feder all na diffen Freudenfeßt;
Dor wurd mal ftömw’t unn fhürt, jon Dag waß noch

nich weßt,
©üng all dürh ehren Kopp, Uumm jo nis to vergeten,
Unn Annermutter müßt man joraen för dat Eten.

Nat hülpt dat Ihlent wol? Dat regen Nacht unn
Daa:

De ganze Brof de Ihwenm, in’n Water tund’'t Gelagg.
S: aruniten id mal recht. — „De Sünn hätt fie

verfrapen.
Mi hämwen't aanze Kohr de Drbanik nich to hayen.”

Mit cenmal famm to Pier de Naricht von Dobbhran.

„De Peter-Pagel Kann dif Wek nich vr fi gahu.
„Fbwt beit tum Teigten man, den Mandag ih’t ver.

tagen;
„Nu iB dat vel to deep na NMoftock Hentojagen.“

Dat glswt feen Mobderfeel, wat fig dat Ammt verfier!
„He ward nu qor nid Fam'n, mi ahnt dat väl to

ihr.“ —

„„D watt {B dat für ’n Schiag! Wur fannjt du dat
wol denken?

„„He IB uns vEÄl to aod unn ward un8 Io nich Fränfen.““
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„Hürt,“ fung een AUnner an, „ni fült wat Klokes Di;
„Twee reifen wedder Henn, dat Fragent iß jo frie“
(Siief güng dat Wankent 108; je heeden Emm van

Niegen,
Yun beter Antwurt fönn feen arot Gejandter friegen.

Se wurden Beid’ mit Wien für ehre Men tracktirf,
In dor een Fildher nich watt Fienes frinfen liert,
So fchmirkten je dorbi, de jchien enn Juhr to wejen;
Dat Bier dat güng Dormit, dor wurd enn nich vor

ardäfen.

„Nur iB dat quuz gewiß, De Kandesherr de Fümmt,
Yun wenn dat Weder of ung alle Hoffnung ninunt.“
Dunn mürr aliet faaft unn malt unun Dijh unn

Stöhl hHendragen,
De Danfplaß di heftrewt, dat Water wegtojagen.

De imeete Schnack.

Se Kanm, de Freudendag, mit emm recht blage Luft;
De Wind de blad moll wat, doch Fanm Jo’n warmen Duft.
Dor läm dunn allen8 upp, den Dag recht ty geneeten,
Dor woll uyy unfen Brof NümmsS watt von Arbeit

Weeten.

Pur fang’E an irften an? IA mweet ook gor to veel,
Mien Sart dat {5 to vull — dat ip nen grofn Berfchäl

Menu man fon Ding di jhnackt, de Fünftlich uptoftaken
6 wenn man fülhwen föhlt, abr aroten Wind to maken.
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Dat Wetter waß gor good, dor freug fit Old unn
Saung,

De Vägel Jungen Iud, aß mwier'n fe in Verdung.
Bonn Schütting bett de Brügg waß Iuter Mai hen:

ftecefen,
Un Sand unn fo watt Grön’8 den ganzen Weg hen-

{dhmeeten.

De Flaggen hHängten ubht, ftund Herzogs Wappen upp,
Unn je aß fuhm dor wiern, Famm glief een Knall

borupp,
Denn de Kanonen find zwor8 meeto Minichenquäler,
AYleen wenn fe hüt Ichweea'n, dat mwier de arbtite Fehler.

Kisd nier, ook Halwmweg fief, 160 dat nu Io8 all gahr,
Son twölw Soldaten ln in allen Schildwach ftahn,
De Schütting JöN ganz frie von anner Minichen Lliewen,
Dor 1Wn Te mit’t Gewehr dumnmdriefte Lud verdbriewen.

De Da de geiht ball Henn, wenn he ung Freuden

bringt,
Drum güng Dat heifterfopp — denn wenn de Köfter

flinat,
So ip de Klo all dree — nu müßten fe fit ipoden,
Dat aüng ook ganz licht an, je bäwwen Feet nie Moden.

Sen Dubend Dierns unn Jungs, von fiew bett'n

Halwoftieg Iohr,
In Unjhuldb-Witt gekfleed’t, unn Blomenkränf in’t Hor,
Unn Körw an ehre Sied vull fdhöne frijche Rofen,
De ftünnen vSr de Brügg, Io Ihmuc bett tum Leewkoien.
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Sen frifh unn mwällge Diern, fe ndm’t if Engel-
Öreet,

Harr imwee fütt Dierns anfatt unn ftund dor groot unn
Dreeb:

Sen blantfe, blanfe Miüßg unn rode Iumfernbaden,
Dat waß ehr ganze Staat; — de Mund ftünn recht

nan Schnacken.

Dunn fanm dat ganze Aut, de Olliten bawenan;
De Manns, de all befriegt, un de man Fennen Kann,
De jcdloten hier fig an, unn dunn de Iunagefellen,
Mit ehre Krän]f” uppn Kopp, Jagg man fi ook dor

$tellet.

De Minichheit wurd Io aroot, een Leeten totojehn;
Dat wurd een ftart Gedräng'. De nidh faht uby de

Seen,
De Fönn fi ganz gewiß ecen’n dägten Fall verfpräfen.
Mi ma man ümmer bana, de Brüggen möchten bräfen.

Denn man fo wurupp töwt, wat man giern HAw-
wen will,

So ward de Zied Cen'n lang, man iß nich eenmal ftill.
So aüng’t hier liefjfter Welt. Dat heet: Nu ward He

famen!

Aleen man feef umfünft: dat wiern Jo Herrn unmu

Mit eenmal was He dor, unn dat wat nu geihagg,
Waß mal recht Kiekens mwiert. De dumpe Paufentchlagg,
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Kanonen unn Mufik, dat waß all nid8 to refen:
Dor fung Io unvermood’t de Unihuld an to fprefen,

Rum feem He von de Brügg mit eene Hütte Schwiet

Unn woll de Reeq hHendörch-—Heleetfitnichlang Lied,—
Dunn cung di Engel-Sreet Emm arad uppt Liemw

entgegen,
Unn fOnac mit Emm ganz Drieft — müßt jedereen

bewegen.

„Willkamen Landesfürft! Kief unfe Senfolt an!
„De SIhrfurcht un de Leew’ giwwt mat fe gewen

Tann.

„Dil mit de Kränf, dat Mind noch unbedarwte
Riuer,

„Aleen ehr fFüöhlend Hart dat pufft för Di ge:
ichwinner.

„Nu ip de Fijcherbrof val mir ab SGoldes wiert;
„So hog fünd wi noch nich in diffen Lewen ihrt:
„De Landesvader fteiht fo midden mank uns Allen,
„Nu nst de Segen recht upp uns herunner fallen.
„DO leewe, leewe Herr — God gew Din goden

Daaal
„Kumum mit uns alltohop hier hen na uns SGelagg,
„Dor nimm vörleemw mit uns, Du finnit bi DOM

unn Jungen

„Dien Lowmw in jeder Hart, un Freud upp allen
Tunaen.“

De Herr de ftund gerührt, in Siene Hand den Hood
Unn allens feef unn feet; — mi wurd dat Hart 1o groot.
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Beel van vörnehn'n Lüd” de hHarren blanke Dgen;
 E tag wur fie hierbi de ollen Fijchers togen.

Soball de Schnadk vSrbi, dumn gling de Uptogg au,
De Kinner all vörupp, a5 man woll denfen fam;
Se ftreugten RKojen Henn, unn altied, wenn fe

Ichmeeten,
So reepen fe ganz fub’, dat wiert IH of fo weeten:

Qeeiwwe Iceie LQandesnader! Lecmwe Ieewe Landesvader!

He folg fe upp den Fot unn hHür ditt gor to giern,
He waß dat Ämertügt, Datt’t. Landesfinner wier'n,
Unn dat de Kinner meijt De rechte Wohrheit feggen,
Dat kann gewiß unn enf feen KAlofer wedderleggen.

Nu quugen achterna de Fijchers alltomal,
Unn bröggten ehren Saft na ehren Schüttingsfjaal.
IB je beit nor de Frepp un He hHennuppen ftegen,
Dunn güng dat junge Volk nan Hof unn reep dor

Seaen.,

Se ftellten altohop fig in ’nen runden Kring,
Unn af de Landesherr man an dat Finfter güng,
Dunn Hung de niege Marich mit Paufen unn rum:

yeten,
Den BPannenbera*) upaedacht, ahr mal dorbi to Ichweeten.

AB de Mulik nu jhweeg, dumun tradd een lange Minich,
Noch Io een Kunaagelell, den if dat alnn unn münich,

*) Friedrich WilhHehn Yanuenberg war Stadt Mufikus
zu Nojtodt.
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So mirren in den Kring, fung an fi deeg to büden,
Unn HochHdütfch wurd fien Schnack; it will em hier

inrücen:

„Die glänzend war das Feft, wie unausjprechlich Ih öiut,
„Bier Landesprinzen hier an Ddiejem Ort zu fehn,
„Nie wird ung jener Tag aus den Gedanken weichen,
„hr Name ift und bleibt das befte Ehrenzeichen.“

„Doch Heute foll für ung ein qrbB'rcS Felt erblühn.
„Shr Brüder Haut hinauf! Wir alle jehen Ihn!
„Der Landesvater fJelbft will unjer Feft erheben,
„Und ung von feiner Hulk ein Fürktlich Beitpiel geben,“

„Durchlauchtigfter! Du Kehft Hier junge Fijcher ftehn,
„Und wenn auf unferm Haupt der Blunzenkranz zu

Tehn,
„So tit e&amp; unjer Schmuck, den ioldhe Mädchen wunden,
„Die uie ein arößres Glück als ihre Unichuld funden.?

„Das Peter-Pagel-Feft heißt Heut ein Fürftlich Felt,
„Denn da der Landesherr fich liebreidh jehen 1Äht,
„Und unfern niedern Stand und Freuden nicht ver-

IHmähet,
„So wird auch diefer Tag zum Iubelfeft erhüöhet.“

„Drum lebe Friedrich Franz, dies [halle bon ung
Ya+!

„Sn unfjerm Herzen fer Sein Chreumal erbaut.
„Sr blühe für uns AW, und Fürftenglück und Segen
„Beagleiten immer Ihn auf blumenvollen Wegen!“
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Se bröggten altohop Jon ihrlid) Vivat ut,
Unn dat mit vull Mufit — He Keek na fe henut,

Unn grüß je alltomal — dat fe herünmer jprungen,
AB wenn je ’n groten Hekt in ehre Netten fungen.

Dor baben upp den Saal fprSk ot de Öllit mit Emm,
Unn jäd aß ihrlid) Schlagg: „Dat if uns angenehm,
„Datt Se uns jo hoch ihrn unn gnädig uns befötken:
„Se möten grön'n unn bläu’n aß Selen unn ab Böten,“

Upp biffen Fijcherfaal fünd väle Sprüch henmalt,
Doch üterwendfh uun fhnakfjh, obaliek dat god betalt,
Unn Peter fteiht dor of, unn Pagel lätt fit Kieken;
Dat wurd der all Befehn, Emm müßt gor nids ent

wieken?:

Nu bläder He of glief ganz nicalich in dat Bot,
Darin fund de lcewe Herzog Chriftian Ludwig of.
De hätt vir väle Iohr oE diffen Urt hetreden,
Doch Kiwt fecn Minich dorvan, de Cmm to kamen beden.

Dat freu Emm Awers recht, aß He de Prinzen fund
urn aß mit golden Schrift chr Nan’ dorinnen {tund.
He nam dat gnäbig upp. — Wi wil'n Emm ok in:

Ichriewen,
Yun dat väl gröter noch, fo Fann dat eivig lieben.

Man brögat Cmm nur watt Natts, id glöm dat wier
Ion Thee,

Unn Zuderfringeln of; He wurd of gor nich fpee,
Se bier, aß wenn fe AU van Sienesgliefen wieren,
Sammy Männigeen, de ftuhr, bierdörch de ardtiten Lihren,
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Dat du’r ok qor nich lang bdunn güng dat Danzend
{n8.

Deun Engel-Oreet de famm 10 ilig af ecn Dros,
Unn förrer Emm brieft upp. He wollt ehr nid) ver»

Täggen;
Sliek müßt He ganz vergnoat den Degen arftoleggen.

He danz’d mit ehr toirft fo nüßlich un 10 fhön,
Man fönn Io recht de Freud up de GSefichter jehn.
Dat waß fon englidhen Danz, fe leepen Ti entgegen,
Unn iprüngen denn Herümm in fangen langen RNeegen.

„SB mi hier val to eng fo danzen Upp den Saal.
„Man gau na'n Hoff henut. Dor Yätt Acheter draben;
„Doch willen wi ung irft mal ut den Millfan kaben.”

Dat wurd Emm bald to warm. „Mulfanten man
herzahl!

De leewen Prinzen, de uns mal AU’ Bier beiScht,
De hHebben doch dat Ant een'n fülwern Millfam Lröggt;
Hierut wurd rund herümm {on KWien unmn Water

drunken,

Qana oE jo’n Sötwark in, Dat meeto unnerfunfen.

Ru qüng dat na den Hof, IB rund Herhmn ganz grön.
Hier waß dat mal recht vull, fe wollen AW Emum jehn.
De Bömer fagg man gor Lebend’ge Minjchen Drägen,
„Dat if de leeme Herr,“ dat hüür man allerweaen-

So männia SGlint dat brof, de IJumfern De Jünd
ichimort,

Dor güng dat Krijhent 108 — fe wieren in Gefoht. —
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Week fünd jogar di in ne Kalkkuhl follen;
Mi wunnert, datt je noch de — Kneejchiew heel Les

Hollen.

De Herr de danz'd mal recht; hier waß feen Unner-
Ichecb,

Ob dat watt Adichs waß, obt Urjel oder Greet,
De Siiher namm de Dam'’s, Kc woll dat Feenen

raden,
De fit watt inbil’n deed; de Freeag wat uttobaden.

YNr gung He bald dorupp woll een Mor Stunmnen
lana

Na Wiggert’s SGorn hHento, fo darch den arönen Gang,
Unn a5 He wedder trügg, danz’d He bett Henuto nägen,
Dunn fung man oE aliekl an dat ECten upptodrägen.

De drürre Schnack.

De Dijh de waß fo deckt, aß datt man mäglih waß.
Static waß He eben nich, doch ftund He god to paB,
De ganze Saal befpreit’t unn rennlich antotieken,
Hiervir möt neetomal de Köniastafel wieken.

Dor unnern Spegel waß een weefe Lehnftohl jett’t
De fell vörn Herzog fien, denn of de Fijdher hätt
Dat „Ihr den Ih" gebührt“*) nich ut de Schol' ver-

geten,
Unn weet fig in ditt Fa mit Männiaeen to meten.

‘) Chre dem Chre gebührt!
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AAlleen de Herr de Jhöm den Lehnftohl wieder wegg,
Namm eenen Ichlidhten Stohl; datt ik de Wohrheit [AGg,
So wunner Veder fi, — Bäl möten jo week fitten,

Yan föll’n jet den Stohl mit, weet nich watt, verkitten,

Dor feeten nu an’n Dildy Jon acht unn dörtig Stück:
De Herr, de Offecier8, de Rähbd’ unn de dat Glück,
Mit Emm bekannt to fien, van ungefähr fit röhmen.
DE Dant’s unn junge Lüd’, de wühlten fie to tömen.

DE feet de Amtspatron unn de Sicktär®) Dovan,
Je Fijchers, Manns unn Frugens, unn de gob

fhnaden fann,
Ya fünft noch diff” unn de, ic weet nich wur fe Heeten,
De wollen altohop van dat Tractatich genecten,

Nu gg mi Cener mal: fon Fürft dor mirren manf,
Lerdeent He nich dat Lowm, de Leew unn jhönen Dank?
Dar möt jo jo’n Hans Quakt mit Schimmp unn Schamn

wegfiefen,
De Io ahn allen Kopp will in de Staatsfunit Keken.

Ditt iG man nich de Stäb’ uun if verftah’t oE nich;
al Icewer mat ic hier een langen langen Stridh.——
Bi uns Arüppt all dat Blod;z müßt wi Cnun Ddormit

Deenen,

lief Jitnrd wie uny den Ylat, wi läggent aB wie’t meenen,

Dat Etent waß nu irft Dikmel£, of Anatenfupp’;
Dan Ariten, Wörteln, Laß unn Schinken, Hiering

DruDD.

‘) Secrefair.
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De Pott-Aal, Brad-Aal, Nud’In unn wat fon Filchers

äten,
Wurd of upp diffen Diidy upp feene Wiel vergäten.

Bier groote Hekt’ könn man in Schötteln fchn,
Mit allerhand Begot' — de Läwers wieren Ihn.

SE har mi con grot Stücg bit Vorleggen verftäten,
AB ig Dat Äwers fücht — IC mag ud) dorvon yräten. —

Yu Kamm de Kalwerbrad, de waß vecht düggtig Ipick,
Unn wat all’ dorto Hürt, dat wurd ot gliel erblidt.
DE Kirfchen, Ihrbeern unn fon Appelfina leepen,
Ban Cem'n tum Annern heun, wier'n bang datt wi fe

Aareeben.,

De Mandeltort famm of unn anner Batelwartk,

De Wien de waß fihr jhön, he quahur unn waß recht
ftart.

Son BidhHof unn aß fünft de vörnehm Supels heeten
Rdnn SIeder, de dor woll, van Harten aiern geneeten.

Schmect Emm ok düchtig good, doch drünk He nich
Dal Wien,

Bleew man bi Ennerlei unn lecet dat aner fien.

He bröggt 5’SGefundheit ut: „Brotfijchers füllen Iäben!“
Befahl Mlufit dorbi: fe Ichoten bett tum Häben.

Se waß recht feelenfroh unn Allnanng Fründ bi
Difch.

De Öllfic drunk Emm to, nu Dlöfen fe upp't Srilch,
Yan de Kanonen hür man recht vbr Freuden qnätern,
Deun fo’ne grunte Shr, de waß nich to verbäternn.



Ah’t Ätent nu vörht, ftund He mit Dankent upp,
Emm folg o£ ua den Hof de ganze Trupp.
Dor dramw'’ten Je jümmerlos unn waß gor Feen Upphollen.
Obaliek de Glinten meift in korten Stüden follen.

Cogiwwt.

Nich wiet van'n Schütting af, dor ligat doch Wiggert’8
(Yoryu.

De Eegendshmer leet den Amend gor nids porn;
Man jagg in alle Gäng wol väle dujend Lampen,
De brennten Lagenwir|, He Ieet je riekflich damen.

Aut grote Lufthus bremu de Namen Friedrich Franz,
Sagg recht fo fürftlidh ut unn hHarr ot fo een'n ©lanz,
Dor waß ok qur Feen Gang, Dor nid) jom Lampen

feeten,
Yan Fön an dor Io recht de Ichöüne Nacht geneceten!

Matt hier för Minjhen wiern, de äwertäll id nich;
Dat waß ok fon Gedräug’, dat meto Angftiglich.
De na den Gorn Henn wol, müßt Awvern Klappbrügg

wanfen,
De nich in'n Graven feel, de fönn fc Hübjch bedanken,

Dat Ylumyent b&amp;wmw ic hürt von eenen Mann uun

Se würren Üdternatt, doch Feent'n fe bald to Ruh.
De aunern Daaca kätt man noch HLd inn Water

eru,

Funnen,
Dat ib man jümmer god, Datt fe Dor nich verfchwunnen.
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Güng man in diffen Sang dor fünn man Tiedberdriew,
Hier drop man'n ollen Fründ, de leep Een’n upp dat

Qiew;
Dor jagg man veegenwif” recht Jdmuce Hübbjche Kinner;
Bald wurd de Stieg to vull unn Bald de Antall minner.

Dor waß recht väl Mufik, de weffel fig fo af,
De Hobegiften DLöfn van'’t grote Lufthuhs h'raf,
Sobald chr Stücjhen ut, fo hür man Ianitjhoven,
X uecen man ehr Mufik — vür je mbt man fig wohren.

De Pauken fönn man of van'n Ficherfhütting hür,
Dor lecet fit of foen Mini iur fien Bergnsgen ftühr'n.
De Herzog de Mpaßier.unmn freu ik an de Minichen,
Uun arlkte de He fagag, de Cmm den Seaen wünifchen.

Sn cenen Stieg verbrenn een orrig Mann fien Prüf,
Sen Prüfenmaker fagg ditt Ihnacdiche Führmwmark glick
Menn dat of nich fo Feem, fo Har'r wi nid to malen —
Dacht he in fienen Siun — drümum Tall mi Ditt nich

rafen.

Eon Ihmue Manfell de Drog Io een ganz 1oDes Kleed
Mit’n Auren Uwertog, dat ehr recht ftatich di leet;
De Lampen wier’n Jo aroww ehr an tat Liew to brennen,
Dat ihöne Kleed {flog upp, hart fülwft verbrennen

fünnen.

Fatt ftahlen iB hier nids, dat mßgat denn fo wait fien,
Watt man nic) giern vertällt—Ddeun Männigeen ip fin
Un upp fo een Borhall pajficen väle Dinger; —
Doch, wiel mi dat nich vrakt, Io rda id nich cen’n Finger.
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SI güng dor wedder Henn, wor de leew’ Herzog waß.
He danz’d all wedder 1o8. Kamm Männigeen to paß;
Denn Io watt fümmt nid) oft, möt woll dorna janfen.
He hleew dor meift Lett drec, unn güng verguögt mit

Danfken.

Un] Engel-Greet de würr tolet noch van Cm fücht,
Unun chr mit eegen Hand fon füftig Dahler bröggt:
„Dat if für di allen, dien Schna hätt mi gefallen,“
Säd He. Mit wecker Freud vertällt je Dit nich Allen.

Ban Emm waß allens vull. De Jungen bröchten
(Samut

Deß Morgens uody Mufik, dit maß Emm angenehm.
He dankt för Giftern noch unn waß recht god kofreden,
Yun fo wurd in Galopp ua fen Dobbran hHenreden.

SB uu woll fon Sat nid) dat Bejchriewent wiert?
Sa He wat jümmerlos von ODW't unn Jungen iht,
Yan ic will dibß’ Geichicht mit Gold Gwt Amtöbot

Ichriewen; ;

Xf He mtn beeten god, fo ward id ot wol bliewen.
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3ur Nachricht,

Um dem dringenden Wunfeh vieler yechrten Freunde
ein Genüge zu leiten, erfcheint Hier it einem Separat- Mb:
druck die zweite Abtheilung der Schrift über die Ge:
ihidte Medlenhburgs in den lekten Hundert
KahHren, die aber auch, wenzgleich nur den Anhang zum
Haupttheif bildend, Dennoch Fglidh als ein felbititändiges
Oanze angefehen werden nun, Die verzögerte Herausgabe
der Schrift liegt Theils in der übergroßen SAywierigkeit
des Themas an id, fomwie In dem Beftreben, eine Buch-
Druckerei zu treffen, Die in dem Druck des” Ylattdeutichen
Kontine hat. Daß der quehrte Herr Drucdfer es an Feiner
Sorgfalt ir Druck und Husitattug haf fehlen Iajen, davou
legt Das gegenwärtige Heft, frwie alle aus der DOffiein
deffelben hervorgegangenten Merkfe das bündigite Zeugnis
aß, ad e$ Kann daher diefe Wehl mit Necht eine glückliche
genannt werden, Den Hefte I wird außer dem Umfchlags:
titel zugleich der Haupttitel des Werkes beigegeben werden,
Möge demn das Buch dazu dienen, au den fangen Winter:
Abenden, wo befunders der Candurant Zeit zum Vejen hat
einen würdigen Gegenjtand in Betrachtung zu ziehen und
daraus uraktijche Cehren Fürs Yeben zu gewinnen, Die ung
die Mefchäftigung mit der Gefchichte des Yaterlandes ge:
währen fol. Urd möchte vor Ylicm jid) Das alte Sprich
wort bewähren:

Mas Imge währt, wird auf!
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+ r henn, wor de leew’ Herzog waß.| 108, Kamm Männigeen to paß;
£ nid) ojt, mot WON dorna janfen,
bet dree, unu güng- verguögt mit

Danfen.|
3 ; würr toleßt noch van Emm JOdhE

and fon foftig Dahler bröggt:

\ dien Schna Hätt mt gefallen,“v Freud vertällt fe Dit nich Allen.F
ä Lens yufl. De SIungen brüchten

(Sun}

*

Diufit, dit waß Emm angenehm.
Noch zn waß recht god tofreben
PP ua fen Dobbran hHenreden.

Bat nid) dat Beichriewent wiert?
[8 von Dit unn Zungen iht,
feichicht mit Gold tirt Mmtsbol

jchriemwen; .

PD, jo ward id oE wol bliewen.%
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